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Die Stadt Orhaı Kdessa (heute Urfa) das Zentrum des nationalsyrıschen
Christentums ist archäologisch leider gut W 16 N1C erforscht Von den
Se1Tt Anfang des Jahrh dort bestehenden Kıiıirchen W1SSCI)L WIL lediglich
AUuS literarıschen Quellen ber dıe Kunst dieses wichtiıgen Vorortes haben
WIL er uch keinerle1 Vorstellung Eınen wichtigen ext der bisher
ber och Nn1C ausgewerte worden 1st verdanken WIL (+0ussen“ Ks
1st. 168 eE1INe Sugitha auf die Kathedrale VO  \a Kdessa ISO C111 Hymnus der
ohl jährlich Nal Kirchweihfest vorgetragen wurde Dieser syrısch Vel' -

ymnus bhıetet 11U11 zugleich kphrasıs der ırche SE
deren WIL uns e1iNne ungefähre Vorstellung dieses Baues machenzl
(+0ussens UÜbersetzung 1STt jedoch gerade der Wiedergabe bautechnischer
Ausdrücke unrichtig; nachdem rof. Baumstark diese 1ebens-

würdigerweıse richtig gestellt hat, gebe ich die verbesserte UÜbersetzung
zunächst nochmals:

HRO weıtere Sugıtha &UT dıe ırche Vı &ı

Seiender der wohnt 111 em heilıgen Tempel dessen (+lorıe Ol ihm
1ST der atur ach

CHb (Änade des hl (+e1stes dalß 1C ber den Tempel al rede
Bazle e errichtete uns das Zelt q, I< YypPpus der da gelernt VO

Moses
Und Amidonıus und sap und &] erbauten dır den glorreichen

Tempel al
(+anz offen bar stellten S16 dar durch ıh dıe Mysterıen demes Wesens

un deimnes Heilwirkens:
Und Wer zuschaut wird m1% Verwunderung erfüllt be1l

Betrachtung
Zum Verwundern. 1STt anrneı daß WI1IC e1Nne we1Te€e 1sST

SEC1INeETL Kleinheit,
nıcht dem Maße. sondern dem ypus nach, und W16 6111 Meer umgeben

ıhn dıe W asser

Vgl Duval, Histouvre ynolıtıque, relıqgreuse el litterarıre Ad’Edesse. Parıs 18592;
hr. 1V 1.904) 164f.k, Vor9ustınıan. Kırchen bauten HKdessa.

ber ANIXS „ Sugıilha” auf dre Kathedralte [9)1)} Kdessa Le Museon CN NC (1925)
S A 136 Die Sugitha 1st 1111 (Jod Vat SYT Q fol enthalten

IORIENS CH  US T1LGE er1e N Bd 36 eit,
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Siehe SC1INE ec AL Kr ausgespannt WI1IC der Himmel un
ohne Säulen gewölbt und gesChl1ossen

und geschmückt m1t vergoldeten Kassetten ao)! das FHWıir-
mament mi1t glänzenden Sternen

Und uppel M]  o0j.4 181 hochragend ZU vergleichen dem
Himmel der Himmel

nd W16e 61in eiIm Sal fest ruht ıhrı Oberbau auf S6111 Unterbau
Die weıte Pracht iıhrer ogen (Is>) S1CE versimnhildlichen die

Seiten der Welt
1E gleichen ferner 111 der Verschiedenheit iıhrer Farben dem erTtr-

lıchen Bogen der olken
c  Ks umgeben ıhn andere (Blend)bogen (Felsen)vorsprünge die Al

dem erge hervortreten
durch welche und ONn welchen., uUurc Bogen (Aa)! verbunden dıe

gahZze eCcC fest, zusammengehalten WIrd.
Kingelassen Sar Marmor ist das ohne anı gemachte Bild?®*

und getäfelt sind Wände passend
und VO  an SCIT (des Marmors) (+lanze SLE 111 Glätte und Weiße

blendend SEC1INeEeT Mitte 1st das Licht W16 dıe Sonne
10 Seıin Dach hat 11a1l M1 Je1 überzogen damıt 6r N1C geschädıgt

werde VO  7 en (+üssen des Kegens
Haolz o1bts Sal keines 111 SC1INeEeTr eCc dıe W 16 Au Stein g —

ZOSSCH 1ST
13 Ks umgeben iıhn herrliche Räume 111 Hallen cdıe wıieder Uurc

Hallen verbunden siınd
welche darstellen dıe Stämme der Israeliten welche das Bundeszelt

umlagerten
12 Jede Seite hat 61711 und 1eselbe Fassade., indem e1NSs ist, der Iypus

ihrer TEl
W1e denn CiHnN6r 1ST der Lypus der eılıgen Dreifaltigkeit

13 Ks erglänzt ferner 111 Chor +) C113 Licht durch dreı Fenster
dıe offen sınd

nd verkündigt un das Mysterium der Dreifaltigkeit des Vaters
Sohnes und eılıgen (ze1stes

14 Das lıicht wıederum der TEL Fassaden wırd durch vıele Fenster Tzielt
atellt dar dıe Ampostel mM1% Herrn dıe Propheten Martyrer
und Bekenner

15 Gelegen 1ST ferner der Ambon 111 SCIT Mitte 15281 Iypus
des Obergemachs OIl 10

und darunter sSiınd 11 Säulen gleich en 13 posteln dıe verborgen

Wörtlich ‚„‚Kniekehle‘‘.
Damıit ist das berühmte Abgarbild geme1nt Vgl darüber Dobschütz Ohristus-

bılder, 10921
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16 Die Säule ferner hınter dem Bema atellt In ıhrem Schema
Golgatha dar.

und errichtet. oben darauf ist e1n Prachtkreuz, WIEe 1Selr Herr ıinmıtten
der Räuber.

S ffen stehen ferner ın ıhm fünf 'Vore ach dem (+Heichnis der fünf
Jungfrauen,

und die Gläubigen treten durch S1Ee eıin mıt Lobpreıs W1Ie dıe Jungfrauen
1Nns Lichtgemach.

I Ks tellen dar die 10 Säulen, dıe den Cherub SEe1INES Chores tragen,
jene 10 Apostel, die geflohen, q IS HUNSCI Krlöser gekreuzigt ward.

19 Der Aufbau ON Stufen. dıe angelegt sınd 1mMm Chor, mıtsamt dem
ar oJo5l)

versinnbildet den ' ”’hron des Mess]jas mıtsamt en Ordnungen der
Engel

2 Erhaben sınd dieses Tempels Geheimnısse des Hımmels un der rde
ın em versinnbildet ist

dıe allerhabene Dreifaltigkeit nd d1ıe ‚„‚Ökonomie‘“‘ erIes>s Krlösers.
21 Die Apostel, Se1N Fundament 1mMm heıligen Geiste ınd dıe Propheten

un dıe Märtyrer siınd ın ıhm versinnbildet.
auf das (zebet der gepriıesenen Mutter arla) E1 ihr Gedächtnis

droben 1 Hımmel
Die allerhabene Dreifaltigkeit, dıe jenE gestärkt, dıe (den Tempel)

gebaut,
1E mÖöge u11 bewahren VOTL en Übeln un hefreien [0181 Wiıder-

wärtigkeıten.
Wie AuUuS Strophe hervorgeht, lag dıe Kathedrale 7zwıschen den beiden

Ihr HKr-Quellteichen unterhalb der Akropole (sıehe Lageplan Kıg }
bauer ist der 38 Bischof Ol Edessa Amıdon1us®, die mıt ıhm genannten
Sap. und Adda; SINd, Ww1e (+0ussen ohl rıchtıg vermutete, die hbeıden
Baumeister. Von der Kathedrale ohl unterscheiden ist die alte
oder ‚‚Erlöserkirche‘‘, dıe mıtten ın der Stadt lag Unser Bau, dıe ‚„„gzToße
Kırche‘"®, wurde indessen 313 schon gegründet, 524/ aber durch eine
der berüchtigten Überschwemmungen des Skirtos zerstört* un danach
VO Amıdonius wlıeder aufgebaut, ohl 1mMm Auftrag nd mıt Unterstützung
des alsers Justinian (vgl Prokop, de aedıficvrs Justinzanı IL 76 6)
welcher der heimgesuchten Stadt se1ine Hiılfe angedeıhen heß Seit dieser
er der Bau auch den Beinamen Hagla Sophıa?® getragen haben
Wann dıe Kathedrale diıesen ın späteren Quellen bezeugten Yatel bekam,

Beschreibung be1l ID Sachau Reıse un Syrıen und M esopotamıen 1883, S 196 GuyerT
1n Peterm. Matt 1CHE 174 mıt Stadtplan;: darnach Fıg

Vers1i0. Paris-Leipzıg 1905, S 2441Ign Gu1d1, (’hronıca Mınora.
So Chronıque de Miäichel le SYrIeN, e} Chabot I Parıs 1901, S 246 b
Über die Geschichte des Baues vgl rOussen &. 12531
Barhebraeus, Chron eccl. 15372; I! 6 C dazu (+0ussen S 126

11*
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ist N1C auszumachen. Wahrscheinlich ıst, daß 1all ıhn erst emAmıdon1ius-
bau beilegte ach der arabischen Kroberung (640) verblieh dıe Kirche
den rısten ; J@ Mu’äw1]a heß SOSaL, al 679 uppel und Seitenschiffe
infolge eiINeEes Erdbebens einstürzten, den berühmten Bau wieder herstellen *.
Um 1031 cheıint dieser hber anläßlich der ämpfe zwischen Moslems un
Byzantınern zerstört und 1Ur 1ın bescheidenem Maße wleder aufgebaut
worden Sse1n, wen1gstens beheßen die Franken, a,ls S1Ee 1098 Edessa, CI -

oberten, die ırche iıhren en Besitzern?. ach Vertreibung der Franken
(1 144) wıird 341e Nn1ıC mehr erwähnt, 1E wıird ohl bald darauf untergegangen
Se1IN. An der Spitze eines Verzeichnisses der ın Kdessa ; LE Araberzeit‘‘

dem Zusammenhang nach gew1ib eben ach dem Sturz der raänkı-
schen un der Wiederherstellung der muslimıschen Herrschaft zerstörten
Kirchen erscheint A71 e bei Michael Gr. 3

Der Bau des Amıdonilus ist; allem Anscheın ach eiıine Kreuzkuppelkirche
SCWESCH, dıe 1Ur eıne offen bar auf einem Tambour A alechen Untersatz
ruhende — Zentralkuppel aufwies. Für dıe Kreuzform spriıcht zunächst
Str H dıe jedoch leider nıcht ın OÖrdnung ist Auf den Singular : ‚‚dıe weıte
Pracht ihrer ogen  C folgt die pluralısche Satzaussage ‚„sıe versinnbılden‘‘.
Offenbar bezieht sıch diese Aussage hber Ooch auf die ogen dıe Vie
rungsbogen. Wenn diese ber die 1er Himmelsrichtungen versinnbiıilden.,
dann öffnete siıch der Kuppelraum ach 1er Seiten. W ar Iso mıindestens
der Innenraum kreuzförmig. Daß die kreuzförmige Ges’oalt aber auch ach
außen hervortrat, wıird 1ın Str 19 nahegelegt, die TEL Fassaden der
anders gestaltete Chor wıird natürlich abgerechnet*Z völlig gleich DC-
schildert werden. Diese Gleichheit wıird durch den 1n weils auf dıe TIN1G8A;
och unterstrichen. An eınen quadratıschen Baukomplex ist da N1C
denken da ist, mıindestens der Dachabschluß der Vorderfront- anders DG -
taltet a IS der der Seitenfronten. ITreten a ber dıe Kreuzarme ach außen
hervor. dann, und 1ULr dann können die TEL Fassaden a,Is völlig gleich be-
schrieben werden. Wie War der Bau 11U1N ber abgedeckt Der ext spricht
Sahız allgemeın VO  - eıner kassettierten ec ach Str ist e1in Holz-
dach mıt kassettierter Verschalung ausgeschlossen. HKs annn darum eigent-
ıch NUur e1in Tonnengewölbe die einzelnen ÄKreuzarme abgedeckt haben
Würde (1 Aall sıch dıe Arme 1n eıiınzelne 'Traveen etwa w1€e 1n Koca Kalesı
(vgl Or Chrast CM 1959| Abb eingeteilt denken, dann
Wware uch eine gerade Abdeckung durch Steinplatten möglıch Allein
ann sehe ich keine Möglichkeıit, den Kuppelschub abzufangen WIT
werden ‚Iso ohl be1 der Tonne bleiben ussen

Chronique Ae Michel le SyYyrıen 4A57  S
DD Röhricht, DPV. 1887 296

Chronmque Chabot I11, Parıs 1905, 308 b Vgl Rücker, Anus
der (Aeschichte der jakobıtischen Kaırche un E'dgssa uN der ent der Kreuzfahrer, 0Or Ohr

Serie X 1935 132
Vgl uch Str. 14, die ‚‚drel Seiten“” dem Altarraum gegenübergestellt werden.
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DiIie Sseıtenschiffe werden Str beschrieben, freilich reichlich umständ-
ıch Ausgehen muß da VO en ‚‚(Fels)vorsprüngen, dıe Aaus em
Berg hervortreten‘‘. Das syrische Wort w ist nämlıich. Was
hiıer On Wichtigkeit ist, uch termınus technıicus und bedeutet a ls
olcher ach syrischen Lexikographen ‚„„‚Steine, die AaAuUuSsS den Wänden

DiIie mıt ihnenhervortreten und auf die dıe Balken gelegt werden 1‘‘:
verglichenen ögen können , 180 der Innenseite der Außen-
wand entlanglaufende, auf dıesen Pfeilern sıtzende Blendbögen se1N, On

denen AuUuS weıtere ögen ach en diesen Wandpfeilern gegenüberliegenden
Stützen (Säulen oder Pfeiler) geschlagen werden. Dieses (z+erüst räg dann
die Decke der ohl doppelgeschossigen Seıtenschiffe Diese ec kann

sıch gerade, oder ber kreuzgewölbt vorstellen Wenn dıe Blendbögen
als ‚‚andere‘‘ bezeichnet werden, geht daraus hervor, daß dıe den Wand-
pfeilern gegenüberliegenden Stützen, dıe den entralraum VO den Seiten-
chıffen rennten, gleichfalls mıt Bögen überspannt

In der Mitte des Raumes STanN: W1Ie 1ın der Sophienkirche Konstanti-
nope der Ambon, den WITr uns uch ahnlich em hauptstädtischen
vorstellen mUssen, bestehend AaAuUuS Ireppenaufigang, VED Säulen gestuütztem
un VO eınem Baldachın überdecktem Podest®* Die Säule mıt dem (xo0l-
gathakreuz hınter dem on (Str 16) wıird ohl aum 1n der Ambon-
achse, sondern W1€e das Prachtkreuz rechts 1m Bema der Sophienkirche
gleichfalls se1itlich gestanden haben.

Die Säulen, welche en Cherub tragen, beziehen sıch entweder auf
das auf nNneun Stufen siıch erhebende Itar-Ciborium (Str 19). oder ber
auf die Bemaschranken. Krstere Möglichkeit cheınt MI1IT wen1ger annehm-
bar, weil be1 einem neunstuhgen Altaraufbau keine, für 10 Säulen genügen
große Standfläche ANSCHOLLIMELN werden ann?3 Wıe iıch nämlıch nachher
och zeıgen werde, äßt sich dıe Breıte der iırche (und damıt uch des
Chores) och ein1ıgermaßen berechnen. Selbst WIT 1U die 10 Säulen
für den Chorabschluß berechnet SEe1IN Jassen. ist dıe Zahl uch och ein
wen1g oTroß außer WIT tellen 1LUL acht ın eıne e1 und setzen dıe rest-
lıchen NOr die beıden. welche den mıttleren Kıngang biılden 4 Der dadurch
besonders betonte Kıngang, der höchstwahrscheinlich On einem ogen
überspannt WalL, annn sehr ohl dıe Cherubfigur getragen haben

; —Vgl. die Angaben bei Payne-Smith, Thesaurus SYTLACUS Sp 658 (GAriechisch
sol11 TOPTOS entsprechen. Gleichgesetzt wird uch {‚.m.\, das Aquivalent VO. oriechl-
schem YEIO(T)OV der YELO(T)OS. Vgl cie Syro-Hexaplarıs Kzech 4 E 4: Das a Is

arabisches Aquivalent genannte A} bezeichnet eın /AOR Abhalten des egens dienen-
des Mauergesims.

Vgl auch den Ambon VOLI) Nea Anchialos '’EOnr 1929, Ööl, Hıg 107
Nehmen WIT als Stufenbreite 0,25 m un: als Standfläche des (iboriums 3 m6,

kämen WITr aut 1ıne Gesamtbreite der Altaranlage VOI) I1l.

Wir bekämen damıiıt eınen Bemaabschluß WwIe 1n Nea Anchialos, "EONu A A 294
Abb.
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DiIie S erschlossene Kreuzkuppelanlage STan! ın einem rechteckıgen,

OLl Säaulenhallen umschlossenen Hofl, der an der Nord- nd Südseite AVAB}  —-

en beıden Quellteichen eingefaßt Da diıese beiden TVeiche heute och
vorhanden SINd, 156ßt sıch amı mindestens dıe Breıte der Anlage berechnen.
Aus Guyers arte (vgl Kıg 1) ist, ersehen, daß el Teiche eute
etwa voneınander entfernt sSiınd. BRechnen WT I8BDER für dıe Breıte der
Temenosstoen je ZIT; bleiben och 1 Die Ost- und Westwand

AlY K TEICHS —rn ” a&NY \

ALTE

BURG:

Fig

der ırche mMmUusSsSsen aber doch mındestens 10 111 {()171 den SCn entternt;
se1n, mıthın blieben für die (+esamt breite der Anlage och 50)

Das ist wohl das Maxımum, selbst. WenNnn WIT annehmen, daß 1ın er Zeıt
dıe Teıiıche och eLWAaSs weıter auselınander Jagen.

Kıs wıird 11UNn noch uNnseIe Aufgabe sSe1InN auftf (Grund der angegebenen Schilde-
PUL nd der erschlossenen Maße eine Bekonstruktion wenı1gstens des
(irundrisses versuchen. Man könnte da eınen Bau WIEe dıe Apostelkirche
1n Konstantinopel oder die Johanneskirche 1n Kphesus zugrunde egen
üurde demnach Seitenarme C}  - der Größe des Mittelquadrats Arnl

nehmen, annn muüußten diese uch ON Kuppeln überdeckt SC WESCHL se1n, W as

der Baubeschreibung wıderspricht. DIie Kreuzarme werden Iso ohl 11ULLr

wen1g tief SCWESCH Se1IN : WIT bekämen amı eINe zentrale Lösung WI1I€E eLwa
1ın der Umgegend bleiben der Marienkirche Fargin, dıe

eLwa 1ın das 6./7 Jahrh setzen ıst eıchne 11an ann den Umgang
Wie die Basılıka 1ın Iyrus der die Apostelkirche Konstantinopel.

Bell, OChurches anıd. Monasterızes of the UT ° Abhd  N Heidelberg 1913 (Zeıtschr.
G(Gesch Architektur. Beiheft 9) 88, Fig
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11.Anlnoch e1n., dann erg1ıbt sıch eın Grundrıi1ß, WwW1e ıhn Fıg ze1gt.
dabel Säulen- oder Pfeilerstützen annehmen WIllL, bleibe dahiıngestellt. In
der Bekonstruktion werden jedenfalls beide Möglichkeiten berücksichtigt.

‘V

E L  / n
Hıg

Da diese Rekonstruktion eınen Vorschlag bedeutet, S} unterlasse ich
CS wohlweislich, daraus irgendwelche kunstgeschıichtlıchen Folgerungen ZU

ziehen. Klarheit könnte eiNe Grabung Ort un Stelle erbringen
und IN ware sehr wünschen. daß derle1 Untersuchungen, dıe 7zweıftfellos
ZU en dringlichsten Aufgaben der spätantıken Kunstgeschichte gehören,
sıch ın NnıC allzuferner Z.e1t ermöglıchen heßen


